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Das Ende, wie es kommen mußte. 


Das trübe Loos der Arbeits: und Verdienſtloſigkeit iſt jetzt 
in einer ganzen Reihe von deutſchen Städten einer nicht unbe: 
deutenden Zahl von Gehilfen des Buchdruckergewerbes bereitet 
worden, nachdem der Buchdruckerſtreik für beendet erklärt worden 
iſt. Wie bekannt, hat es ſich bei dieſem mit ſo unendlich großer 
Zuverſicht begonnenen Ausſtand nicht um eine Lohnfrage, ſendern 
um eine Verkürzung der Arbeitszeit von zehn auf neun Stunden 
gehandelt. Seitens der Prinzipäle war ſogar vielfach eine Lohn⸗ 
erhöhung unter Aufrechterhaltung der bisherigen Arbeitszeit an⸗ 
geboten, aber dies Entgegenkommen war von den Streikführern 
rund abgelehnt. Nun liegen im Buchdruckereigewerbe die Di. ge 
zwar nicht überall gleich, aber im Allgemeinen iſt eine ſehr er⸗ 
hebliche Erhöhung der Geſchäftsunkoſten zu verzeichnen, denen kein 
wachſender Verdienſt gegenüberſteht. Im Hinblick auf dieſe 
Thatſache lehnten mit ſehr vereinzelten Ausnahmen die Buch- 
druckereibeſitzer den neunſtündigen Arbeitstag ein für alle Male 
ab. Daß der Mehrzahl der Buchdruckergehilfen die zehnſtündige 
Arbeitszeit unerträglich erſchien, kann man nicht ſagen, denn ſie 
arbeitete ruhig weiter, und eine allerdings bedeutende Minderheit 
trat beſonders in den großen Städten in den Streik ein. Trotz 
dem dieſer in der Weihnachtszeit begann, alſo zu einer Zeit, in 
welcher die Arbeit ſich gerade im Buchdruckergewerbe erfahrungs⸗ 
mäßig ſtark anhäuft, und die Prinzipale in den betroffenen Orken 
nicht ohne Benachtheil ung davonkamen, Vermied man es doch, 


die Dinge auf die Spitze zu treiben, und machte wiederholt Ver⸗ 


mittlungsverſuche. Daß 


ein erheblicher Theil der Streikenden 
ſchon nach kurzer Zeit de 


n Ausſtand recht ſatt hat e, unterliegt 
keinem Zweifel; die Ueberredungskunſt der Anführer, die goldene 
Berge an Unterſtützung aus dem In, und Auslande verſprachen, 
den Erfolg als unbedingt geſichert hinſtellten, wenn man nur 
etwas warten wollte, hielt die Arbeitswilligen immer noch 
von der Arbeit zurück. Inzwiſchen wurden an den Streik⸗ 
orten die vakanten Plätze mit neuen Gehilfen beſetzt, während 
in den Verſammlungen der Ausftändigen noch große Worte 
von einem endlichen Triumphe fielen, war in den vom Streik 
heimgeſuchten Buchdruckersien ſchon alles neu geregelt. Es war 
immer noch Zeit, für Viele wenigſtens, zur Einſicht. Aber die 
Streikführer ſpielten noch einen Trumph aus: Sie reiſten nach 
England und ſtellten nach Hunderttauſenden zählende Unter⸗ 
ſtützungen von den britiſchen und amerikaniſchen Handwerkerver⸗ 
einen in Ausſicht; man ſprach viel von der internationalen In 
tereſſen⸗Gemeinſchaft aller Arbeiter und bewog die im Ausſtand 
B findlichen, ſich mit Mühe und Noth durchzuſchlagen. Das Re⸗ 
ſultat des Appells an die engliſchen und amerikaniſchen Gewerbe⸗ 
gebilfen waren einige I 
14 et kein Ge 
mit ſo felſenfeſter ; 
öffnete Streit 8 8 riet, mit 
Verſammlungen, in welcher der A 
ſprochen wurde, wurde 
die moderne Arbeiterbewegung, 


Nachdruck verboten. 
(3. Fortſetzung) erbeten 
„Du ſüßes, 


gutes Ding,“ rief ſie, „biſt Du i 
gekommen, nur um für mich Verzeihung zu ee, 19 
lieben Gedanken will ich Dir nie vergeſſen!“ 1 


ſchien Fräulei 
erſchreckt; Eliſe aber | 90 
„Laß Dich von 


dcin 


erben, 
Kind 


Herzen Mela's. Pr a die been 
Lange, nachdem die beiden Mädchen i 
Zimmer verlafjen hatten und Fräulein Marie N 2105 1 
ſanft eingeſchlafen war, ſaß Eliſe noch, den Kopf mit der Hand 
70 an ihrem 1 110 1 ſtarr vor ſich hin ge: 
richtet, den Geiſt mit Vergangenheit, egenwart 5 
befaſſend. b Li, eee 
Sie hatte vielerlei durchgemacht, eine in Reicht 
Behagen verlebte Jugend, dann herbe Entbehrungen ig end 
Kampf und endlich ſtumme Ergebung in das Unabänderliche. 
Als die ſchöne und älteſte Tochker eines Kaufmannes von 
fabelhaftem Reichthum und von ſeltener Gaſtfreiheit hatte ſie alle 
Huldigung erſahren, die ſich nur denken läßt; als aber der 
uin hereinbrach und ihrem Vater ein Schlaganfall in Folge 
feines Unglücks das Leben nahm, da war fie mit einem J 
a1 ceſſen und verlaſſen. Da mußte ſie ſogar erfahren, daß der 
ann, welchem fie ſich verlobt, die Freiheit, die ſie ihm bot, unter 
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von Poſen⸗Gneſen, Dr. von Stablewski, abgehalten. Der 
Erzbiſchof iſt in der alten Stadt feſtlich empfangen. ! 
Von einem politiſchen Zerwürfniß zwiſchen 
dem Reichskanzler von Caprivi und dem Finanzminiſter Miquel 
war in einigen Zeitungen die Rede; es hieß auch gleich, Miquel 
werde zur Entſchädigung auf dem preußiſchen Ordensfeſte eine 
hohe Auszeichnung erhalten. Herr Miquel hat keinen neuen 
Orden bekommen und es hat auch kein Zerwürfniß beſtanden. 
Die ſogenannte Siebener ⸗ Commiſſion, 
welche zur Umgeſtaltung des höheren Schulweſens in Preußen 
berufen worden, wird nun im künftigen Monat ihre Thätigkeit 
wieder aufnehmen, um ihre Arbeiten hintereinander zum Abſchluß 
zu bringen. Es beißt nach wie vor, dem preußiſchen Landtag 
werde in einer Denkſchrift Mittheilung übe; die Thätigkeit gerade 
dieſer Commiſſion gegeben werden. Im Weſentlichen bleibt der 
Commiſſion nur noch ein Gutachten über Vorbildung und Stellung 
der Lehrer abzugeben. 
Neichskanzler Graf 


man noch nicht einmal ſtreng ins Gericht gehen: 
und blindes Vertrauen auf die großen Worte der Streikagitatoren 
haben ſie zur Gefolgſchaft im Kampf um dem Neun⸗Stundentag 
veranlaßt. Aber nun die Führer, die ihren Anhängern in jo 
vielen Verſammlungen heilig und theuer den endlichen Sieg ver⸗ 
ſprochen haben, was ſoll man von ihnen jagen angefichts der 
Darbenden? Daß die Aufforderung zum Streik unter den heu⸗ 
ligen Verhältniſſen und in dieſer zuverſichtlichen Weiſe eine ganz 
bodenloſe Gewiſſenloſigkeit war, davon läßt ſich keine Silbe fort⸗ 
reden. Der mißlungene Buchdruckerſtreik wird eine bitterſte 
Warnung, eine folgenſchwere Mahnung bleiben. 

22000000 ³¹w—m 

agesſchau. 

Unſer Kaiſer, der am Freitag Abend von ſeinem 
Jigdausfluge nach Bückeburg nach Berlin zurückgekehrt war, 
hatte am Sonnabend nach Entgegennahme der laufenden Ver⸗ 
träge eine längere Unterredung mit dem Reichskanzler, der auch 
zur Tafel geladen wurde. Am Sonntag wohnten beide Maje⸗ 
ſtäten dem Ordensfeſt im Schloſſe bei und unternahmen Nach⸗ 
mittags eine gemeinſame Spazierfahrt. 

Im Berliner Schloſſe iſt am letzten Sonntag das Orden«⸗ 
feft begangen worden durch Cour, Gottes dienſt und Feſttafel. 
Bei der letzteren fiel nur wegen der Hoftrauer um den Herzog 
von Clarence die Tafelmuſik aus. Aus der Zahl der Ordens⸗ 
verleihungen ſind hervorzuheben folgende Auszeichnungen: Das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens an den kommandirenden 
General von Lewinskiz den Rothen Adlerorden I. Kl. an den 
früheren Botſchaſter Keudell; der Stern zum Rothen Adlerorden 
II Kl. an Miniſterialdirektor Dr. Barſch im Berliner Cultus⸗ 
miniſterium, Reichsbank-⸗Präſident Dr. Koch, Oberlandsgerichts⸗ 
präſident Dr. Struckmann⸗Cöln und eine Anzahl höherer Offi⸗ 
ziere; der Rothe Adlerorden II. Kl. an Oberforſtmeiſter Dantel- 
mann in Elberswalde, Profeſſor Dr. Dornburg in Berlin, den 
deutſchen Gejandten Graf Dönhoff in Rio de Janeiro, Geh. 
Rath und Abg. Gamp in Berlin, Propſt Frhr. von der Goltz 
in Berlin, Contre⸗Admiral Menſing, Freiherr von Pleſſen, Ge⸗ 
ſandter in Darmſtadt, Regierungspräſident von Puttkamer in 
Frankfurt a. O., Contreadmiral von Reiche, Conſiſtorial⸗Präſi⸗ 


„Corpsgeiſt“ 


v. Caprivi über die 
neuen Handels verträge. Wie der „Cöln. Zig.“ aus 
Berlin geſchrieben wird, empfing der Reichskanzler Graf v. Ca⸗ 
privi dieſer Tage den Generaldirector des „Phönix“, Servais, 
von Ruhrort, Generaldirector Brauns von der „Dortmunder 
Union“ und Commerzienrath Seny von der „Gutehoffnuugshütte“, 
um ſich mit ihnen über die Lage der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie mit Rückſicht auf die neuen Handelsverträge 
zu beſprechen. Im Laufe der Unterhaltung ſuchte der Reichs 
kanzler mit Entſchiedenheit die geäußerten Beſorgniſſe zu be⸗ 
kämpfen und zu zerſtreuen, daß eine Herabſetzung der Zölle 
Seitens der verbündeten Regierungen ins Auge gefaßt ſei; er 
betonte im Gegentheil, daß die Regierungen ſich der Bedeutung 
ſtabiler Verhältniſſe für die Induſtrie klar bewußt ſeien, gerade 
mit Rückſicht hierauf ſei eine zwölfjährige Dauer der Handels⸗ 
verträge angeſtrebt und erreicht worden. 

Das neue preußiſche Volksſchulgeſetz hat 
bei den liberalen und dem größeren Theil der konſervatlven Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes eine ſehr ſchlechte 
Aufnahme gefunden. Der darin der Kirche eingeräumte Einfluß 
auf die Volksſchule wird doch als ein etwas gar zu weitgehender 
betrachtet. Im preußiſchen Staatsminiſterium ſollen zwei Mit⸗ 


dent Dr. Richter in Stettin, Unterſtaatsſekretär Freiherr von | glieder dagegen geſtimmt haben. 

Rotenhan in Berlin, Contreadmiral Thomſen, Geh. Nath von Die parlamentariſchen Geſchäfts⸗Dispo⸗ 
Wredke aus dem Reichsamt des Innern; der Rothe Adlerorden [ſitionen im Reichstage für dieſe Woche find dahin getroffen 
III. Kl. an den Direktor des Kunſtgewerbemuſeums Profeſſor] worden, daß die Etats-Berathung am Dienſtag durch die erſte 


Dr. Leſſing in Berlin, den Abg. Dr. Gra 
Adlerorden IV. Kl. an Profeſſor von 
Superintendent Dr. König in Witten. 


f⸗Elberfeld; der Rothe 
Könen in Göttingen, 
Kronenorden I. Kl. an 


Berathung des Geſetzent 
mäßigen Zollſätze auf d 
vorhandene unverzollte a 


wurfs betr. die Anwendung der vertrags⸗ 
as am 1. Februar 1892 in Deutſchland 
usländiſche Getreide, unterbrochen werden 


den kommandirenden General von Blomberg; der Stern zum | wird. Der Mittwoch it diesmal nicht als Schwerinstag aus- 

Kronenorden U. Kl. an Vize⸗Admiral Schröder und den bekann⸗ erſehen, ſondern noch für die Berathung des genannten Geſetzes 

ten Großinduſtriellen v. Tiele⸗Winkler, den Kronenorden II. al. vorbehalten. Am Donnerſtag ſoll mit der Etats-Berathung fert⸗ 

an den General⸗Auditeur Ittenbach; die Ordensverleihung erfolgte | gefahren werden. Am Sonnabend ſoll die erſte Berathung des 

faſt ausſchließlich an Beamte und Offiziere. Handelsvertrages mit der Schweiz auf die Tagesordnung geſetzt 
Der Staats ſekretär von Bötticher iſt an einem | werden. 


leichten Influenza⸗Anfall erkrankt, er hofft jedoch heute, Montag, 
wieder im Reichstage erſcheinen zu kennen. 
In Gneſen iſt die feierliche Weihe des neuen Erz bi ſchofs 


Im Reichstage wird der Schweizer Handels ver⸗ 
trag wahrſcheinlich am Dienſtag dieſer Woche zur erſten Le⸗ 
ſung kommen. Der Reichskanzler Graf von Caprivi wird allein 


viel reicher als ich!“ rief 


in Allem, mit Ausnahme des Geldes | 
Vocmund Einwendungen 


das junge Mädchen entrüſtet, als der 
erhob „Ich liebe ihn und —“ 

b d er liebt Dein Geld und das Schloß, welches Du be⸗ 
ſitzeſt!“ wandte der Vormund ein, worauf Helene in Thränen 
ausbrach und verſicherte, ſie werde die Beleidigung nie verzeihen, 
welche man durch dieſe Muthmaßung ihr und dem Manne ihrer 
Liebe zufüge. 1 0 

Louis Paget aber konnte dieſe Worte in der That nie ver- 
geſſen und well er wirklich kein Glücksjäger war, hatte er Fräulein 
Echelles Reichthum eigentlich immer ſchon nur als ein Hindernik 

u ſeiner Verbindung mit der Geliebten angeſehen. Nun aber 
tand ſein Entſchluß felſenfeſt. Wenn Helene ſich entſchließen 
konnte, mit ihm über das Meer zu gehen und alle Unbill zu er⸗ 
tragen, alle Entbehrungen hinzunehmen, denen ein Soldatenweib 
ausgeſetzt iſt, ſo war es gut; wenn nicht, ſo wollte er eher ſeiner 
Liebe entſagen, als die Muthmaßungen wahr machen, welche ihn 
in tiefſter Seele verletzt hatten. - 

Helene ging opferwillig auf Alles ein, was er vorſchlug; 
ſeine Bedingungen waren vielleicht ein wenig hart für das warm⸗ 
herzige junge Geſchöpf, welches Heimath und Reichthum liebte, 
aber um ihrer Liebe willen vermochte ſie Alles, was er von ihr 
verlangte. Es ward ſomit ein Heirathsvertrag aufgeſetzt, aus 
welchem hervorging, daß der ſtolze Freier keinerlei Vortheil zog 
aus dem Reichthum feiner Braut; eine ſtille Hochzeit wurde ge⸗ 
feiert und Herr und Frau von Paget⸗Echelles verſchwanden von 
der Bildfläche. Fräulein Bolton aber verlor eine treue Freundin. 

Doch nicht für lange; in unerwarteter Weiſe ſollte ſie eine 
andere gewinnen. 0 

Eine Verwandte ihrer Mutter, eine Inſtituts⸗Inhaberin, 
auf welche ſie in den Tagen des Reichthums mitleidig herab⸗ 
geblickt, vergaß in edelmüthigſter Weiſe alle ihr zugefügte Unbill 
und ſuchte ſie auf, um ſich der bedrängten Frauen anzunehmen. 
Allerdings leitete fie bei dieſem Schritt der Gedanke, daß Eliſe 


der veränderten Lage der Verhältniſſe ohne Weiteres ſofort 
nnahm. 

5 rs da fie in die Vergangenheit zurückolickte, 
ſich, daß dieſes Unrecht wenigſtens gerächt und 
den ſei. 

Krk fih einer Frau mehr Dank ſchulden, 
Helene von Paget⸗Echelles ſchulde?“ fragte fie ſich in dieſer 
Stunde, wie ſie ſich dies ſchon oft gefragt, denn die Dankbar⸗ 
keit gegen das reiche Mädchen, das ihren ungetreuen Verlobten 
zum Beſten gehabt und ihn dann mit Entrüſtung von ſich ge⸗ 
wieſen, war zum Fanatismus ausgeartet in der Se cle dieſer 
eigenartigen Frau. 5 a 

Vielleicht war es zu ihrem eigenen Heil, daß ſie dieſen 
weichen Punkt in ihrem Herzen behielt; denn ſonſt war ſie 
wahrlich hart genug; ſie hatte den Becher der demüthigenden 
Erniedrigung bis zur Neige geleert und die Bitterkeit, welche 

zerſtört; ſie dankte 


geſtand ſie 
geſühnt wor- 


als wie ich 


fie damit eingeſchluͤrft, hatte ihr ganzes Leben 
der Welt nichts, dieſe aber ſchuldete ihr viel. 
Es lag etwas Großes und Heroiſches in ihrem unausge⸗ 
ſetzten Kampfe mit dem Schickſal; die Sorge um eine immerdar 
kranke Mutter und zwei hilfloſe Schweſtern laſtete ſchwer auf 
ihr, doch ging ſie der Zukunft mit ungebrochenem Muthe ent⸗ 
gegen und ward nur um Weſentliches verbittert, als ihre 
Schweſter Nina ſie jeder Sorge für ſie enthob, indem ſie mit 
einem ſchönen jungen Schauſpieler das Weite ſuchte. 5 
Der einzige Lichtſtrahl, welcher die Erinnerung an jene 
herbe Zeit erhellte, war die Freundſchaft von Helene von Echel⸗ 
les, die treu zu ihr gehalten hatte. Aber auch die Zeit, da die 
Freundin ihr zur Seite weilte, ſollte zu Ende gehen. Fräulein 
Echelles ging eine Ehe ein, welche all ihre Freunde in Erſtaunen 
ſetzte und ihren Vormund ernſtlich verdroß, obſchon die einzige 
Einwendung, welche man gegen eine Verbindung mit Herrn von 
Paget aufwerfen konnte, darin beſtand, daß er nicht vermögend wa 
„Seine Familie iſt eben jo gut, wie die meine und er i 


die Vertretung der Regierung dabei übernehmen. Die Reſolution 
auf Einſetzung von Schiedsgerichten bei Streitigkeiten, welche aus 
den Handelsverträgen entſtehen könnten, wird gleichzeitig zur 
Debatte geſtellt und, wie vorauszuſehen, angenommen werden. 
Ein Antrag, auf Verweiſung des Vertrages an eine Kommiſſion 
ſteht nicht zu erwarten. Man hofft die erſte Leſung in einer 
Sitzung zu erledigen. — Zu einem parlamentariſchen Diner hat 
der Reichskanzler Graf von Caprivi zum 22. d. M. Einladungen 
ergehen laſſen. Nach der Mag. Ztg. ſtände das Erſchenen des 
Kaiſers hierzu in Ausſicht. 
Neuuniformierung des württember⸗ 
giſchen Armeekorps. Wie der Schwäb. Merk. meldet, 
iſt eine neue Probe eines Waffenrocks für das 13. Armeekorps 
angeordnet worden. Die Waffenröcke ſollen nach preußiſchem 
Muſter nur eine Knopfreihe haben. Die Umänderung der vor⸗ 
handenen Beſtände unterbleibt. Bei Neubeſchaffungen kommt die 
neue Vorſchrift zur Anwendung. | 
Von der Börſe hört man jeit geraumer Zeit die Klage, 
daß die „z weiten Hände“ fehlen, will jagen das Privat: | 
publikum ſich vollſtändig zurückhält. Es iſt oft genug ausgeführt, 
daß das Privatpublikum an der Börſe überhaupt nichts zu ſuchen 
hat, und daß, wer ſich auf Börſenſpiel einläßt, auch verdient, | 
daß er dabei fein Vermögen verliere Alle anſcheinenden Aus⸗ 
ſichten ſind, wie die Erfahrung lehrt, trügeriſch; die ſicherſten 
Berechnungen können täuſchen. Es iſt daher erfreulich, daß auch 
der Reichsanzeiger in ſeinem Wochenberichte von der Börſe eine 
ernſte und berechtigte Warnung gegenüber den Lockungen ein⸗ 
zelner Börſenblätter veröffentlicht, indem er ſchreibt: Für die 
Fondsbörſe fließt naturgemäß aus einer regeren Thätigkeit im 
Handel und in der Induſtrie neue Anregung; ſolcher Anreaung 
bedarf die Börſe gegenwärtig allerdings auch in hohem Grade, | 
da das Privatkapital, das in den legten Monaten noch auffälliger 
als ſchon ſeit 1889 ſich von der Betheiligung an dem Börſen⸗ 
geſchäft zurückgezogen hat, überhaupt nicht ſo bald und nament⸗ 
lich nicht in dem früheren Umfange wieder zu gewinnen ſein 
wird. Vorläufig bildet daher noch immer das Zeitgeſchäft den 
auptbeſtandtheil des geſammten Börſenverkehrs; vor einer Bethei⸗ 
ligung am börſenmäßigen Terminhandel aber muß das Privat⸗ 
publikum immer aufs Neue gewarnt werden; dieſe Gattung von 
Geſchäften ſollte überhaupt ausſchließlich von Fachleuten, d. h. 
dem wirklichen Kaufmann, vorbehalten bleiben; er allein hat eine 
genaue Kenntniß der Technik des Zeitgeſchäfts, er allein, der in 
ben Börſenverſammlungen Anweſende, kann einen Gewinn glück- 
ich realiſiren und einen Verluſt durch rechtzeitiges Eingreifen 
vermeiden oder wenigſtens beſchränken. Der Privatmann ſollte 
aber ſein Kapital, das nicht in induſtrieller Thätigkeit Verwen⸗ 
dung findet, ſelbſt in zinstragenden Papieren nur mit peinlichſter 
Vorſicht anlegen; zeigt doch jeder Tag, daß die Ausſicht auf hohe 
Verzinſung nicht entfernt die Gefahr ausgleicht, die mit dem 
Beſitz ausländiſcher ſog. Anlagepapiere verbunden iſt. — Was 
hier von ausländiſchen Anlagepapieren geſagt wird, gilt in gleichem | 
Maße für einen großen Theil inländiſcher „Werthe.“ 


JYJarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
149. Sitzung vom 16. Januar 


Die außerordentlichen Ausgaben des Etats des Reichsamtes des 
Innern werden in zweiter Leſung angenommen. Auf eine Anfrage des 
Abg. Fripen (Ctr.) erklärte es der Unterſtaatsſekretär von Rottenburg 
als wünſchenswertb, daß alle deutſchen Induſtrieen ſich an der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago betheiligen möchten, und wünſcht namentlich, daß die 
Crefelder Seiden⸗ und die deutſche Eiſeninduſtrie ibren Widerſtand gegen 
die Beſchickung der Ausſlellung aufgeben möchten. Die Anregung fand 
fait allgemeine Zuſtimmung, dann wurde auch noch das Verlangen nach 
einer Weltausſtellung in Berlin vor dem Jahre 1900 ausgeſprochen. 
Die Forderung „Beihilfe zur deulſchen Betherligung, an der Ausſtellung 
in Chicago wurde ſodann einſtimmig bewilligt. Eine Forderung von 
40 000 Mark für die wiſſenſchaftliche Erforſchung des römiſchen Grenz⸗ 
walles in Süddeutſchland war von der Budgetkommiſſion abgelebnt, 
wurde aber nun auf eifrige Befürwortung vom Plenum des Hauſes 
bewilligt. Alsdann folgte die Berathung des Etats des Reichseiſenbabhn⸗ 
amtes, bei welchem von verſchiedenen Seiten Wünſche bezüglich der 
Reform der Eiſenbabntariſe, ſowie nach einem Reichseiſenbaongeſetz 
vorgebracht wurden. Der Präſident des Reichseiſenbahnamtes Geb. 
Rath Schuls konſtotierte vor allen Dingen, daß die Sicherbeit im Eiſen⸗ 
babnverkehr in Deutſchland nicht geringer, ſodern größer geworden ſei. 
Alsdann wurde der Etat des Reichseiſenbahnamtes genehmigt, und die 
Sitzung auf Montag vertagt, wo über den Etat der Poſt Telegraphen⸗ 
verwaltung verhandelt werden ſoll. 


Ausland. 


Großbritannien. Der Tod des Herzogs von Cla-⸗ 
rence nimmt fortgeſetzt das öffentliche Intereſſe in Anſpruch. 
Die Kundgebungen tiefſter Sympathie aus allen Theilen des 
Lg 


eine würdige Nachfolgerin in ihrem Beruf abgeben müſſe, und 
ſie ſollte ſich darin nicht getäuſcht haben. Ja, mehr noch, ihre 
Erwartungen erfüllten ſich derart, daß ſie in ihrem Teſtament 
Eliſe zur Univerſalerbin einſetzte und dieſe daher, als die alte 
Dame ſtarb, in den Beſitz des geſammten Eigenthums derſelben 
gelangte. Bis in die jüngſte Gegenwart war ihr Daſein ſeitdem 
ruhig und gleichmäßig dahingefloſſen. f 

Nur zwei Ereigniſſe von Belang hatten ſich zugetragen. 
Frau Bolton war geſtorben, und Martha von Paget⸗Echelles war 
Eliſe Bolton zur Erziehung anvertraut worden. 

„Ich ſende Dir meinen Liebling, behüte mir denſelben wohl,“ 
ſchrieb Helene der Jugendfreundin. „Du ſiehſt, ich habe mein 
Verſprechen nicht vergeſſen und ich weiß, daß Du das Deine 
wahr machen wirſt.“ 

Freudig hatte Eliſe die Verpflichtung übernommen, welche 
ihrem Leben einen neuen Reiz verlieh. Die kleine, drei Jahre 
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alte Martha war nach dem Penſionat Eliſe Bolton's gekommen 
und kannte bis jetzt kein anderes Heim, als dieſes, ja, kaum eine 
Handbreit Erde außerhalb der Akazien⸗Villa. : 

„O, wenn ich nur mein Kind ſehen könnte,“ las Eliſe aus 
einem erſt kürzlich erhaltenen Brief Helene's, den ſie träumeriſch 
zur Hand genommen hatte. „Iſt es nicht grauſam von Major 
Paget, ſo ſelbſtſüchtig zu ſein in ſeinem Stolze? Weßhalb bringt 
er ſeine Frau nicht in die Heimath und zu ihrem Kinde? Iſt es 
nur ſein Stolz, der es ihm verbietet, — nur ſein Stolz, ſonſt 
nichts — nichts?“ 


Iv. 
Die Vergangenheit. 


„Du haſtzmich aber jetzt wirklich gern, Mela??? 

Fräulein von Paget ſtellte dieſe Frage mit pathetiſchem 
Ernſi und Mela antwortete darauf mit einem ſonnigen Lächeln 
und einer warmherzigen Umarmung. 


— — 


britiſchen Reiches nahen ſich ſtündlich. Die Beerdigung erfolgt 
am nächſten Mittwoch in Schloß Windſor, zahlreiche verwandte 
und befreundete Fürſtenhöfe werden durch Mitglieder vertreten 
ſein. Die Mutter und die Braut des Todten ſind in Folge der 
heftigen Aufregung erkrankt. Von maßgebender Seite wurde vor⸗ 
geſchlagen, die zu Geſchenken für die nahe Hochzeit ſchon geſam⸗ 
melten anſehnlichen Geldſummen der Prinzeſſin von Teck, der 
Braut des Herzogs von Clarence, zuzuweiſen. — Gegen die in 
Walſall wegen Verfertigung von Dynamitbomben eingefan⸗ 
genen Anarchiſten iſt jetzt das Strafverfahren eröffnet Alle 


Verſuche, gegen Kautionsſtellung wieder auf freien Fuß zu kommen, 


find abgelehnt worden. 
Italien. In der römiſchen Deputirtenkammer verläuft die 
Berathung der neuen Handels verträge ziemlich 
ruhig. Miniſterpräſident von Rudini hat die Verträge mit großem 
Geſchick und vieler Energie vertreten. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
hat der Handelsminiſter Marquis Baquehem 
eine mit lebhafteſtem Beifall aufgenommene Rede über die neuen 
Handelsverträge gehalten. Er betonte darin namentlich, daß die 
Handelsverträge zur Aufrechterhaltung der Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien genau ebenſo wichtig 
ſeien, wie das politiſche Bündniß. — Kaiſer Franz Joſef 
hat die Ernennung zum Chef des württembergiſchen Infanterie 
Regimentes Nr. 122 angenommen. — In mehreren ungariſchen 
Wahlbezirken iſt während der Agitation zu den Reichstagswahlen 
ſchon Blut gefloſſen. In Szilagyes und Sarkezüjlak 
gab es diverſe Todte und Verwundete. 
Orient. In Serbien, an der bulgariſchen Grenze, hat 

ſich eine größere Zahl von reichlich mit Waffen und Geld ver- 
ſehenen bulgariſchen Verbannten verſammelt, die allem Anſchein 
nach einen Einfall in das Fürſtenthum vorbereiten. Zu gleicher 
Zeit kommen Gerüchte von in Sofia entdeckten Verſchwörungen. 
Die bulgariſche Regierung hat die umfangreichſten Maßregeln 
getroffen, um ſofort jeden Putſchverſuch mit blutiger Strenge 
niederdrücken zu können. — Der neue Khedi ve Abbas 
von Aegypten iſt am Sonnabend Vormittag unter dem 
Donner der Schiffs- und Feſtungsgeſchütze, und dem begeiſterten 
Zurufen der Volksmenge in Alexandrien gelandet. Am Nach- 
mittag erfolgte der feierliche Einzug in der Reſidenz Kairo Vom 
Bahnhöfe, wo er von Mitgliedern des Hofes empfangen wurde, 
fuhr der Khedive nach dem Abdinpalaſt, von deſſen Po tal in⸗ 
mitten eines großen Truppenaufgebotes die Thronbeſteigung feier⸗ 
lichſt verkündet wurde. Darnach fand Empfang der Behörden 
und fremden Vertreter, ſowie große Tafel ſtatt. — Aus 
Marokko kommt die Meldung, daß ſich die Lage in der Um⸗ 
gebung von Tanger gebeſſert habe. Die Aufſtändiſchen find in 
das Innere zurückgewichen. 
Portugal. Die Liſſabo ner Regierung hat 

die Niederſetzung einer Commiſſion angeordnet, welche die 
Mißwirthſchaft der portugieſiſchen Eiſenbahnverwaltungen genau 
prüfen ſoll. 8 
Rußzland. Die Kaiſerin iſt wieder von dem hefti⸗ 
gen Nervenleiden befallen worden, welches nach der 
Eiſenbahnkataſtrophe von Borki zum erſten Male auftrat. es 
ſind deshalb alle größeren Empfänge am ruſſiſchen Neujahrstage 
unterblieben. — Aus Kaſan wird ein Attentat auf einen hohen 
Staatsbeamten gemeldet: Am Sonnabend feuerte der Bürger 
Kothchurichin auf den Gouverneur von Kaſan, als er dieſem 
eine Bittſchrift überreichte, drei Revolverſchüſſe ab und wurde 
verhaftet. Der Thäter behauptet, der Gouverneur habe in einer 
Streitſache ihm ſein Recht verweigert. 
Perſien. Meldungen aus Teheran bezeichnen die Lage 
der Chriſten in Perſien als ſehr gefährdet. 
Die Erregung gegen die Engländer wegen des inzwiſchen abge⸗ 
ſchafften Tabaksmonopols hat ſich auch auf die anderen dort 
wohnenden Europäer ausgedehnt, ſo daß eine Chriſtenverfolgung 
befürchtet wurde. In Kasmin und Kamen haben die Bewohner 
ihre Gouverneure mißhandelt. In Teheran ſind Aufrufe ange⸗ 
ſchlagen worden, in welchen jeder Perſer, der die von Europäern 
erbaute Straßenbahn benützt, mit der engliſchen Bank Geſchäfte 
eingeht, oder mit Tabak handelt, mit dem Tode bedroht wird. 
Es verlautet, daß eine große Verſchwörung zum Sturze des 
europäerfreundlichen Großveziers entdeckt wurde. Die Re 
gierung ſcheint nicht in der Lage zu ſein, der Bewegung Herr 
zu werden. N 


Handelstag. 


Dieutſcher 


Martha lachte ſtill vor ſich hin; fie wußte ſeloſt nicht, b 


halb ihr gar ſo viel daran gelegen war, Mela's Zuneigung zu 
gewinnen, aber die Thatſache, daß dem ſo ſei, ließ ſich nicht in 
Abrede ſtellen. i 

Die beiden Mädchen waren im Laufe der letzten Wochen 
vertraute Freundinnen geworden. Mela's halb mitleidige, halb 
herablaſſende Mißachtung für die reiche Erbin hatte eine ung's 
heure Wandlung erfahren und nicht mehr der leiſeſte Schatten 
trübte den Himmel ihrer Freundſchaft, während ſie Arm in Arm 
durch den Nutzgarten ſchritten. Fräulein von Paget⸗Echelles ließ 
ſich auf einen mächtigen Baumſtrunk nieder, während Mela, mit 
einem Zweige ſpielend, ſich gegen denſelben lehnte. 

Es war Ferienzeit. Schülerinnen und Lehrkräfte, Alles 
war fort, nur dieſe beiden, in ſo verſchiedener Lebensſtellung be⸗ 
findlichen Mädchen kannten keine andere Ferienzeit als jene in 
der Akazien⸗Villa. 

„Mela, erzähle mir doch etwas von Dir ſelbſt!“ 

Mela zuckte bei der unerwarteten Bitte zuſammen; ihre Ge⸗ 
danken waren in weite Fernen geſchweift, und die Bitte der Ge⸗ 
fährtin rief ſie in die Gegenwart zurück. 

„Etwas von mir?“ wiederholte ſie befremdet. „Was giebt 
es da zu erzählen? Wie kann es Dich intereſſiren?“ 

Fräulein von Paget rückte ſich auf ihrem ländlichen Sitze 
behaglich zurecht; fie war offenbar bereit, ſelbſt die längſte Er 
zählung geduldig und mit Intereſſe anzuhören. 

Mela lachte, — ein ſeltſames Lachen. 

„Meinſt Du denn, mein Leben müſſe ſo ganz anders ſein, 
wie dasjenige anderer Menſchen?“ ſtieß ſie hervor. f 

(Fortſetzung folgt.) 


— ¶ ᷣͤ p ̃¶—AV;Nü ee ee Tm ee 
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Handelskammern, kaufmänniſchen Corporationen u. ſ. w. hatten 
ſich ſehr zahlreich eingefunden. Der ſtändige Vorſitzende, Ge⸗ 
heime Commercien⸗Rath Frentzel (Berlin) eröffnete gegen 10¼ 
Uhr Vormittags die Verhandlungen. 

Geheimer Commercien⸗Rath Herz (Berlin) begrüßte alsdann 
den Handelstag im Namen des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner 
Kaufmannſchaft. Die Verhandlungen der Plenarverſammlung 
würden nicht bloß von der kaufmänniſchen Welt, ſondern zwei⸗ 
fellos von allen Schichten der Bevölkerung mit größtem Inter⸗ 
reſſe verfolgt; ſei ja doch die Plenarverſammlung zuſammen⸗ 
getreten, um Fragen zu berathen, die zur Hebung des Handels 
und der Induſtrie beitragen ſollen. An dem Floriren von Han⸗ 
del und Induſtrie hätten aber ſämmtliche Schichten der Bevölke⸗ 
rung das größte Intereſſe Im Namen der Corporationen der Ber- 
liner Kaufmannſchaft heiße er die Verſammlung herzlich will⸗ 
kommen und wünſche den Berathungen den beſten Erfolg. 

„Der Vorſitzende brachte hierauf auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer und Köntg ein dreifaches Hoch aus, in welches die Ver⸗ 
ſammelten begeiſtert einſtimmten. Es wurden alsdann Geheimer 
Commercien-Rath Frentzel (Berlin) zum erſten, Kaufmann Wör— 
mann (Hamburg) zum zweiten und Geheimer Commercien-Rath 
Michel (Mainz) zum dritten Vorſitzenden, die Handelskammer— 
Secretäre Dr. Jürgens (Hamburg), Dr. Bäumer (Düſſeldorf) 
und Dr. Genſel (Leipzig) zu Schriftführern gewählt, 

f Der Vorſitzende. Geheime Commercien⸗Rath Frentzel bemerkte 
hierauf: Es ſei beabſichtigt geweſen, die Handelsverträge als 
erſten Gegenſtand auf die Tagesordnung der Plenarverſamm⸗ 
lung zu ſetzen. Da dieſelben aber vom Reichstage ſchon ange⸗ 
nommen worden, noch ehe es möglich war, für ihre Beſprechung 
eine Plenarverſammlung zu berufen, ſo habe dieſe Abſicht nicht 
ausgeführt werden können. Der Ausſchuß ſtehe im großen und 
ganzen den Handelsverträgen ſympathiſch gegenüber; umſoweni— 
ger habe er es nach Lage der Dinge für angezeigt gehalten, 
noch einmal heute auf die Einzelheiten der Handelsverträge eins 
zugehen. Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß der Ausſchuß 
aus Anlaß der ablehnenden Haltung des Staatsſecretärs Dr. 
von Stephan beſchloſſen habe, die Herabſetzung der Fernſprech⸗ 
gebühren von der Tagesordnung abzuſetzen. Auf Antrag mehr 
rerer Delegirter aus Süddeutſchland wurde jedoch beſchloſſen, 
dieſen Gegenſtand dennoch zu verhandeln. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete: die Ver⸗ 
wendung der Ueberſchüſſe aus der Verwaltung der Staatsbahnen. 
Der Handelstag nahm bierzu folgende Reſolution an: Es iſt 
dringend geboten, daß die nach der Verzinſung der Staats- 
Eiſenbahn⸗Capitalien ſich ergebenden Ueberſchüſſe der Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen nicht für die Bedürfniſſe der allge⸗ 
meinen Staatsverwaltung, vielmehr ausſchließlich für die Zwecke 
der Staatsbahnen und zur Tilgung der durch dieſe veranlaßten 
Staatsſchulden verwendet werden. Demgemäß iſt dahin zu ſtreben, 
daß in denjenigen deutſchen Staaten, bei denen die Etatsverhält⸗ 
niſſe dies zur Zeit nicht zulaſſen, das Ziel durch vermittelnde 
Uebergänge erreicht werde.“ 

Zur Frage der Veranſtaltung einer Gererbeausſtellung in 
Berlin wurde nach längerer Debatte eine Reſolution des Aus⸗ 
ſchuſſes, die von dem Conſul z. D. Annecke begründet wurde, 
gegen 10 Stimmen angenommen. Ebenſo gelangte eine Reſolu⸗ 
tion zur Frage der Einheitszeit zur Annahme; die Frage der 
Herabſetzung der Fernſprechgebürren wurde zu weiterer Erwä⸗ 
gung an den Ausſchuß zurückverwieſen. N 

In der zweiten und letzten Sitzung beſchäftigte ſich der 
Handelstag zunächſt mit dem Geſetzentwurf, betreffend die 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht. Der Reſerent Abg. 
Oechelhäuſer befürwortete folgenden Antrag: „Der Deutſche 
Handelstag drückt ſeine freudige Genugthuung darüber aus, daß 
er in dem „Geſetzentwurf, betreffend die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung“ im Weſentlichen die Erfüllung der unterm 
7. December 1888 an das königlich preußiſche Handels-Minifte- 
rium gerichteten Vorſchläge wiederfindet, und ſpricht ſeine Zu 
ſtimmung zu allen grundlegenden Beſtimmungen aus, auf denen 
die Geſetzesvorlage aufgebaut iſt. - 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Carthaus, 14. Januar. (Verhaftet.) Die Kauf⸗ 
mann Hirſchſchen Eheleute aus Gowidlino, über deren Vermögen 
der Conkurs eröffnet worden, find verhaftet worden. Es joll 
nach dem „Geſ.“ der Verdacht des betrügeriſchen Vankerotts 
vorliegen. 

— Lautenburg, 14. Januar. (In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) verließ, wie 
man dem „Gef.“ berichtet, der Bürgermeiſter den Sitzungssaal, 
weil es ihn empörte, daß der Rellpertretende Vorſitzende wäh⸗ 
rend der Pauſen die Unterhaltung polniſch führte. 

Vom Kuriſchen H ff. 13. Januar. (Krähen fang.) In 
vielen Orten am Kuriſchen Haff wird im Winter der Krähenfang 
als lohnende Beſchäftigung eifrig betrieben. Durch ausgeſtreute 
Fiſche lockt man dieſe Thiere an. Vermittelſt eines Netzes, das 
bei den Fiſchen aufgeſtellt iſt, welches durch eine lange Schnur 
von einem Verſteckt aus zum Zuſammenklappen gebracht wird, 
werden fie gefangen, öfters bis 50 Stück an einem Tage von 
einer Perſon. Der Fänger tödtet fie durch einen Biß in den 
Kopf, daher die ortsübliche Bezeichnung dieſer Jäger „Krehjebieter.“ 
Gerupft und ausgenommen treten ſie ihre Reiſe zum Verkauf 
an. Der größte Theil wandert auf den Markt nach L., wo dieſe 
blauſchwarzen Leichen zum Preiſe von 10 bis 15 Pfennig pro 
Stück gekauft werden. 

— Königsberg, 14. Januar. ([Parforceritt.) 
Mehrere Offickere der hieſigen Garniſon und einige Beſitzer der 
Umgegend werden am 9. März er. einen Parforceritt von hier 
nach Frankfurt a. M. unternehmeu, welche Stadt in fieben Par: 
forceabſchnitten erreicht werden ſoll. Der Rennpreis beträgt 
nicht weniger als 60 000 Mark. Bemerkenswerth dabei ift noch, 
daß an dieſem Ritt auch ein kleiner Befiger Namens Gallinath 
aus Greibau bei Fiſchhauſen theilnehmen wird. Er iſt ſogar 
eine Wette eingegangen, daß er mit ſeinem Pferde ebenjo 
früh das Endziel erreichen werde als die anderen Herren. 
e Ausgang dieſes Unternehmens iſt man natürlich ſehr 
9 

Königsberg, 15. Januar. (Eine lebensgefährliche 
Fahrt) auf einer Eisſcholle ma Hten am Dienſtage mehrere 
Fiſcher aus Sarkau auf dem Kuriſchen Haff. Trotz des Eisganges 
waren fie zum Fiſchfange hinausgefahren, der unter äußerſt be⸗ 
ſchwerlichen und gefährlichen Arbeiten auch einige Stunden ohne 
Unfall betrieben werden konnte. Der Fiſcherwirth G. nebſt jeinen 
beiden Gehilfen hatte ſich in ſeinem Bodt von den übrigen Kähnen 
getrennt, um die andrängenden mächtigen Eisſchollen von den 


Setzen abzuhalten. Hierbei ſtieß nun eine Scholle mit einer der⸗ worden und bat derſelbe die Ebrenmitaliedſchaft dankend angenommen. 
artigen Heftigkeit gegen das Boot, daß in Folge des Ruckes alle Die Sammlung zur Unterftügung bedünſtiaer Kameraden ergab ? M. 
drei Inſaſſen kopfüber über Bord fielen und auf die unter das 70 Pf. Demnächſt wurde der Ausſchluß von 15 Mitaliedern, welche seit 
Fahrzeug ſich ſchiebende Eisſcholle zu liegen kamen, welche nun längerer Zeit die Beiträge nicht mehr gezahlt baben, beſtimmt. 
unaufhaltſam in ſüdlicher Richtung davontrieb. Alle Verſuche — Künſtler⸗Concert. Am l. Februar wird Orr Rudolf Ober- 
der anderen Fiſcher, die Leute von der Eisſſcholle zu retten, blieben] bauſer, Königl. preußiſcher Hofopernlänger, I. Bariton der Königl. Hof. 
erfolglos, fie mußten ſogar ſelbſt die Flucht ergreifen, um nicht] over in Berlin mit der Violiniſtin Anna von Pilgrim und der Pianiſtin 
vom Eiſe eingeſchloſſen zu werden. Bei der Strömung ſchlug] Olga Schönwald bier concertiren. 5 
die Scholle öfter mit anderen zuſammen, wodurch große Theile — Die „Harmonie“, Verein junger Kaufleute, bielt am Sonn⸗ 
von ihr zertrümmert wurden. Jeden Augenblick erwarteten die abend Abend in den Räumen des Artushofs ein zablreich beſuchtes 
Fiſcher ihr kühles Grab. So trieben die Leute bis zum Abend] Winterveranügen ab, dasſelbe nahm für alle Tbeilnebmer einen amü⸗ 
auf dem Haff umher, die Scholle wurde fortwährend vom Waſſer]ſanten Verlauf. 
überſpült, ſo daß die Aermſten darin bis zum Knie ſtanden. — Das Schiedsgericht der landwirthſchaftlichen Unſallverſicherung 
Endlich erblickten fie bei eintretender Mondbeleuchtung Strand, für Kreis Thorn bielt am Sonnabend unter dem Vorſitze des Herrn 
und nun ſetzten fie ihre letzten Kräfte daran, um den wilden] Regierungs- Aſſeſſors Landmann aus Marienwerder im Sitzungsſaale 
Lauf der Scholle zu hemmen und fie vor dem Zertrümmern des Kreis Ausſchuſſes eine Sitzung ab, in welcher 6 Berufunasſacken 
beim Auflauf auf den Strand zu ſchützen. Trotzdem zerbrach ſie] zur Verbandlung kamen. 4 Sachen wurden zurückgewieſen, für 2 wurde 
plötzlich im Zuſammenſtoß mit anderem Eiſe und die drei Fiſcher die Rente erböbt. 
ſtürzten ins Waſſer. Glücklicher Weiſe war es nicht mehr weit — Für das Betriebsamt Thorn find im Etat 80293 als fernere 
vom Strande, durch fortgeſetztes Anklammern an Eisſchollen] Rate zum Bau des Geſchäftsgebäudes 100 00 Mk. bewiltut. 
ſuchten ſie ſich über Waſſer zu halten, und ſo gelang es allen — Weichſelſtädtebahn. Es geben den Marienwerderer „Weltpr. 
drei Perſonen, wenn auch fait gänzlich erſtarrt uud vom Eiſe] Mittb.“ von Neuem Klagen darüber zu, daß auf der Weichſelſtäctebahn 
ſchwer verletzt, das Ufer bei Puſterort zu erreichen, wo fie von] die Coupees nicht genügend gebeizt werten. So wud von einem 
Fiſchern aus Steinort, welche die Unglücklichen bemerkt hatten, in] Reiſenden mitgetbeilt, daß der Wagen Nr. 803 in dem Zuge, welcher 
Empfang genommen wurden. Freitag Abend 8,32 in Marienwerder eintreffen ſollte, nicht gebeizt war. 
— Wongrowitz, 15. Jauuar. (Auswanderung. Nach den neulich ertheilten Verſicherungen des Königl. Eiſenbabn⸗ 
Verbrannt.) In der hieſigen Gegend ſcheint die Auswan⸗Betriebsamts zu Thorn darf wobl eine Abſtellung dieſer Beſchwerden 
derung nach Amerika unter der ländlichen Arbeiterbevölferung erwartet werden. 
wieder ziemlich erheblich zu werden; denn es rüsten ſich ziemlich — Neue Baugewerkſchulen. Der dem Abgeordnetenbanſe zuge⸗ 
viele Arbeiterfamilien, den Wanderſtab nach dem gelobten Lande aanzene Etat pro 1892/93 enthält in dem Kapitel für das gewerbliche 
zu ergreifen, ſo z. B. aue Lukowo Dominium allein 12 Familien.] Unterrichtsweſen einen neuen Anſatz von 37 667 Mk. für Baugewerk. 
— Auf dem Vorwerte Marcyanowo bei Lekno iſt dieſer Ta zel ſchulen in Poſen und Königsberg. In Bo'en foD fünftigbin das ganze 
der 4jährige Knabe einer Arbeiterfamilie verbrannt. Die Mutter Jahr bindurch unterrichtet werden, die Königsberger Baugewerkſchule 
ſoll an den Brunnen nach Waſſer gegangen ſein, dabei den] ſoll neu im Herbst 1892 zunächſt mit vier Klaſſen errichtet werden. 8 
Jungen beim brennenden Ofen allein in der Stube gelaſſen haben.] Klaſſen ſind in Ausſicht genommen. 
Als ſie zurücktehrte, war das Unglück ſchon geſchehen. Geſtern — Eine Petition um Reviſion des Invaliditäts- und Alters- 
hat die gerichtliche Sektion der Kindesleiche ſtattgefunden. verſicherungsgeſetzes iſt, wie bereits mitgetheilt, von verſchiedenen land- 
- ——— wirtbihaltliben Vereinen beim Reichstage eingereicht worden. Aus 
unſerem Oſten betheiligten ſich an der Petition folgende Ruſtikalvereine: 
Meſeritz, Biſchofewerder, Gr. Nebrau, Rawitſch, Zempelburg, Vudewitz, 
Schwetz (Wartbe), Tirſchtigel, Argenau, Kurnit, Marienburg, Schrimm, 
reg W Jurgaitſchen (Ragnit), Zoppot, Rebden (Weſt⸗ 
; 8 preußen), Gneſen. Vandsburg, Czarnikau und Filebne, Krone (Brabe), 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 1 8 Znin⸗Schubin, Bariſain⸗Lubelhn. Popelten, 1 
N : Imfee verlangt] Kempen, Straſchin (Danziger Höbe), Elbing, Freyſtadt (Weitpreußen), 
ee ta . en Herzog] Mogilno, Gonyn, Frauſtadl, Liſſa, Schmiegel, Koſten, Putlitz, Bublig, 
Ben von . Ihenit . ee een Stauden, 3 Stladtniederung, 
19. 1514. Der nig r in und Koſchmin, Neuhauſe reußen oſchmin und Um- 
0 Thorn das frühere Ordensdorf Alt- Tvorn. gegend, 8 Denn. en 
; i erlin abgebal⸗ b man in kaufmänn ſchen Geſchäften den Hut abnehm en 
a See I 805 denen = zwar: "Den müſſe oder denſelben autbebaltn dürfte — über Diele Kapitalfrage 
She 8 5 rate Kaffe mit der Schleife: Deckmann, Oper» nünſchte ein Leſer der „Königsbg. Allg. Zig.“ Antwort. Derſelbe theilt 
ee e Sal Freiberr von Entreß-⸗Fürſteneck. Oberſt & la suite dem genannten Blatte zwei Fälle mit, in welchen die betreffenden Kunden 
e von Schmidt (1 Pommerſches) Nr. 4, Comman⸗ nach Abſchluß des Geſchäfts über eine halbe Stunde nach ibren Hüten 


Locales. 
Tborn. den 18. Januar 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichtsſialender. 


Januar 10. 1475. 


34 Centimeter. 


Tendenz der Fondsbörſe: teit. 


() Bier floß vorgeſtern üb in der Gerechtenſtraße. Aus der 
Brauerei des Herrn K. wurde das Getränk nach dem Lagerkeller über⸗ 
führt, ein mit gefüllten Tonnen beladener Wagen ſchlug um, die Reifen 
platzten und das Naß eraoß ſich auf die Straße. 

() Von der Weichſel. Der Waſſerſtand war beute Mittag genau 
Lanaſam treibt Eis in der ganzen Strombreite, ein 
FFeſiſtehen der Eismaſſen iſt bier jeden Augenblick zu erwarten. 
Verbaftet wurden geſtern 4 Perſonen, darunter 
ein Dienſtmädchen wegen Diebſtabls. 


— Polizeibericht. 


Briefkaſten. 


Ein alter Abonnent 


Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 


Thorn, den 18 Januar.. 0,38 über Null. 


Warſchau, den 13. Januar. 0 94 über 
Culm, den 15. Januar. , 0,61 über „ 
Brahemünde, den 15. Januar. S 
\ Brahe: 
Bromberg, den 15. Januar. 5 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in &forn, 


Handels- Nachrichten. 
Tborn, 16 Januar. 

Welter: Froſt 
(Ades vro 100 Kilo ver Baby.) 

Weizen, ſtärkeres Angebot weichend, 


212/17 wet. 
Ro,gen, niedriger 110 pfd. 
1178 bf 120022 Mk. 
Gerſie Brauwagre 17% 0 
Hafer 155/58 Mk. 


208 Mt. Lıs[liamid. 2127214 Mt 


| Danzia 16. Januar. 
Weizen, loco flau, per Tenne von 1000 
Mt bez. Reguftrungspreis bunt Iteferbar 


180 Di. zum treten Verkebr 125 pid 221 Mk. 


Rogaen loco flau, ver Tonne von 10% Kuloar. grobkörnig in⸗ 
ländiſch 227 Mt. Reau'irungspieis 120pfd lieferbar inländiſch 


230 Mt. unterpoln. 187 Wet, tranſit 185 Mt. 
Spirtus per 1000% Liter contingenttit 


euntinaentirt 461 M. d., 
Januar⸗Mai 461, M. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 18 Januar. 


; 3 ſuchten. Das „anze. Perſonal ſuchte mit, obne fie zu finden, bis ſich N t 0 5 
Brigade, Holwede, Regierungs-Präſident zu ten. ranze, f „bis fü uſſuche Banknoten p. OCassa 199,45] 200.20 
50 der 12. e 10 70 PR Marin der: — Den Roben] ſchließlich berausſtellte, daß beide Male die Kopibedeckungen durch Ver⸗ Wecel out Warschau kurz 199,— | 199,50 
anzig, Laue, Ober: ; ber, Steuer⸗Ralb und Ober-Steuer- |feben un er Waaren verpackt waren. Kann man denn nicht — fragt der Deut ſche 3½ proc Reichsanleibe 99,20 99.20 
Adler. Orden vierter Klaſſe: Botber, er⸗ N | Aödnent obne den WM a a Preußische 4 vroc Conſols 106,50 | 106,60 
Infpect Elbing, von Dambrowski, Major im Infonterier Regiment obne den Anſtand zu verletzen, ſeine Kopfbekleidung in Polniſche Pfandbriefe 5 proe 62.70 62,80 
5 1 zu E 8 Pont des) Nr. 61, Fulda, Malor im Infanterie Verkaufsläden auf bebalten? — Die »Kasb. „lg. Zta.“ bemerkt bierzu Polniſche Liguldationspandbriefſfe 60,10 60,— 
Au WI im (2. Großberzoglich Heſſiſches) Nr. 116, nicht unzutreffend: „Wir meinen, daß dies ſchließlich jeder balten kann, Weſtpreußiſche 3 proe Pandbrieſe 95.40 85,3. 
Reaunent Kaiſer Wilbeim a General- Commando des XVII. urmee⸗] wie er will, eine Verletzung des Anſtandes bedeutet es wohl faum, Die onto Commandit Antbeue f 1% N2OR 
commandirt als Adjurant beim | : beded 8 feine Eıntäuf Qeſterr. Creditaetien 163,— | 162,50 
Corps, Gumprecht, Landratb zu Neuftadt in Weſtor., Knaack, Kanzlei] MEN man bedecken Hauptes feine Emtäufe macht In Geſchältsſachen Seſterreiwiſche Banknoten 172,55 | 172.60 
orps, 8 keau-Vorſteber bei der Provinzial Steuer Direction zu hört nicht nur die Gemüt blichkeit, ſondern alle überflüſſige Höflichteit[ Weizen: Januar 208,50 | 208, — 
Ratb ur 1. erichts⸗Director in Konitz, Meyer, Regterungsratb auf. In dem arößten kaufmänniſchen Geſchäft“, der Börſe, bebält man urig! t 208,75 | 207,75 
1 225 16 Pommer Zablmeiſter beim Ulanen⸗Regiment von Schmidt ebenfals den Hut aul dem Koste. Auch wird es ſich aus bogie ischen] eggen: loc e- Hort. B 
zu 8 angis, Kan) Nr. J. — Den Köntalichen Kronenorden exfter Klaſſe: Gründen empfehlen, die Bebauptung nicht abzunebmen, weil in einem F 228,75 230, - 
(J. Pommer General⸗Beutenant und commandirender General des] Laden Zug berrſcht. Jedenfalls glauben wir, daß leder Kaufmann lieber April-Mai 218,— | 218,20 
von Blomberg, General: „Borbed, Gegeral-Lieutenan: der Armee. einen Kunden bedeckten Hauptes ficht, der feine Rechnung berictiat, als 5 Mai⸗Juni 215,20 | 215,20 
II. Armee⸗Corps, ie a tden dritter Klaſſe mit Schwertern am feinen barbäuptigen, der fie ſchuldig bleibt.“ Mit der letzteren Be: Rüböl: er 57,80 7,30 
— Den Königlichen Kronen: totsmäßiger Stabsoffisier des] Bauptung werden ſich die Herren Kaufleute obne Zweifel rückbaltslos] Spiritus: öder loo. „ 
Ringe: Reuter, . ei ee Nr. 21, Wolf. einverstanden ertlären. . R 2 50 er 

7 e N 1 „ ’ g . 2 * 15 . 52 A 
Set ek An 15 Jagenteur-Juſpecllon, Ingenieur⸗Oſfizier — Der Etat der Anſiedelungskommiſſton für Weltpreugen . 2 


er önigli nen⸗Orden dritter Klaſſe: und Bofen ſchließt mit einer Einnabme von 1,032,703 Mt. ( 388 760) 

Ver ee e re zu Danzig. Kosmack ab. hs Grund der Ergebniſſe des Vorſabres iſt die Einnabme aus 
Stadtrath zu Danzig. — Das Ade meine Ebrenzeichen: MWeinitar, Poste] ber Urderloſſung von Stelen u. |. w. um 260,000 Mt. erböb. Die 
- u orn. 

me . ce 5 a Verſammlungen sollen 292,000 Mt. an den Hundert-Millionen-Fonds abgeführt werden. 
wurde bekanntlich beſchloſſen, un Winter den Eisſport gemeinſam zu — Etraffammer. In der Sitzung vom Sonnabend voriger Woche 
betreiben. Die zur weiteren Veranlaſſung in dieſer Angelegenbeit ſ. Z.] wurden beſtraſt: Der Arbeiter Tomas Urbansti aus Thorn wegen 
ernannte Commifſton ibeilt nunmehr mit, daß an den Wochentagen von vorſätzlicker Sachbeſchädizung mit 3 Monaten Geſängniß, der W-beiter 


3 Wi 8 Tborniſch P E Ber * N Y M 
½2 Ubr bis 4 Ubr Nachmittazs und an den Sonntagen von 11 Uhr] Juhus Witt au b Papau wegen Urkundenfälſchung und Be an verdrenne 
Shrmitings bis 1 Uhr Nachmittags auf dem Grügmübienteib ſichftruges im wiederholten Rüdialle mit 1 Jabr Zuchtbaus und Verluſt der erfälſchte ſchwarze eide. em Müfterben 


Sportsmen zur Hebung des Elslaufs verſammein. bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jabre, ferner mit einer Geldſtraſe von 

— Kriegerverein. Die am Sonnabend Abend ſtaltaefundene 180 Mart, im Unvermögenefalle mit noch 40 Tagen Zuchtbaus, der 
Generalverſammiung eröffnete der Vorſisende Herr Oberſtlieutenant Arbeiter Carl Neumann aus Briefen, z. 3. in Haft, wegen vorsätzlicher 
Zawada mit einem Hoch aul Se. Maleſtät din Kaiſer und ſprach Körpe verletzung zuſätzlich mit 8 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Carl 
Namens des neugewählten Vorſtandes den 905 1 die Wahl aue] Laß aus Briefen wegen eines aleichen Vergebens mit 3 Monaten Ger 
Nach dem Stärte⸗Rapport für Dezember 1891 zählt der Verein 6 fänaniß, der Arbeiter Eduard Kowalsti aus Schönſee wegen 2 einfacher 
Ebrenmitalteder und 40: zahlende Mitglieder. Der von Semen Fuche] Diedſtävle im wiederbalten Rückfalle mit einer Geſammtſtraſe von 5 
erſtattete Kaſſenbericht ergab eine Einnahme ron 2975 Mk. ı8 Pf. und] Monaten Geſängniß und mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
eine Ausgabe von 2597 Mek. 30 Pf. ſodaß am Jabresſchluſſe 1891 ein] die Dauer eines Jabres, die unverehelichte Albertine Przybilska aus 
Kaſſenbeſtand von 377 Mt. 88 Pf. verblieb, das Sterbekaſſenvermögen] Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes mit einer Geldſtrafe von 6 Mart 
beträgt 3311 Mk. 8 Pf. Die redactionelle Aenderung des § 3 der eum Unvermögensfalle mit 2 Tagen Gefängniß, die Arbeiterfrau Floren⸗ 
Vereinsſtatuten wurde genehmigt und mitgetheilt, daß nach Beſchlußf tine Artſchwager ven bier wegen Beibütfe zu Air vorgedachten Ber 1005 
des Vorſtandes am 30. d. M. im Schützenbausſaale eine Feier des] mit 3 Mark Geldſtrafe, im abend 5 0 mit 1 Tage Gefä 5 ik 
Geburtstages Sr. Majeflät des Kaiſers ftattfinden wird. Die Bildung Freigeſprochen wurden ber Beſitzer 950 Behrendt aus Borten 1 
eines Geſan wereins wird von mebreren Mitgliedern gewünſcht Es ſoll] Anklage des fabrläſſigen Meineides, der Knecht Friedrich Riſtau aus 
einer ſpäteren Generalverſammlung überlafjen bleiben, dieſe Angelegen- | Zakrzewo und das Dienſtmädchen Catbarina Balkowski aus Kl. Ejyite 
beit näber zu erwägen. Der Generalmajor und Kommandant der ffeſtung] von der Anklage des ſchweren Diebſtabls. Die Straſſache gegen die un: 
Thorn Herr Generalmajor iſt zum Ebrenmitgliede des Vereins ernannt verebelichte Eva Kazinska von bier wegen Nöthiaung wurde vertagt. 
1 Lokal, in welchem ſeit 11 Jahren 


| ie von Herin Schwerin innege 
eine jüdiſche Reſtauration 8 D habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 


0 Wohnung in der II. Etage z. verm. 
Erfolge betrieben worden, i ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ "2 ar 


Ausgaben find auf 1,032,704 M. (+ 388,764) normirt. Von dem Mebr 3 4 
ax 


Frankfurt a. M. Muſter ſofort franco. 


zreitefte he BB ni cine, e eee eee 
w, Möhle. Mauerſtraße 36. 


70er April⸗Mai Aue 49,50 49,50 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp 4 Ent. 


PTT 


ächte Sodener Mineral-Pastillen Morgens und Abends ge⸗ 
nommen, haben auf die Schleimlöſung und die Expectoration 


wird in 
kürzeſter Zeit vollkommen gebob n. Fay’s Achte Sodener Mi 
neral-Pastillen koſten aur 85 Pf. in den Apot b. und Drog. 


die denkbar befte Wirkung. Die Verſcbleimung 


des Stoffes, von dem man kaufen will: und die etwaige Verrälſchung 
trut ſorort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſoſort zu⸗ 
ſammen, verlöſcht bald und binterlätzt wenig Aſche von ganz bellbräun⸗ 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiler 
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt fie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrit-Depot von G. Henne 
berg (K. und K Hoflie.) Zurich verſendet gern Muſter von ſeinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzeſne Roben und 


ganze Stücke porto⸗ und zollfret in's Haus. Doppeltes Brieſporto 


nach der Schweiz 


Been Se zu einem ganzen Anzuge à Mk. 5.85, 
zu einem ganzen Anzuge à Mk. 7.95, 


Buxkin⸗Sto 
direkt an Jede mann durch das Buxkin⸗Fab ri Depot Oettinger & Co., 


Nichtpaſſendes wird zurück⸗ 
genommen. 


Küche und Zubehör, 150 Mark. 


— 


Es iſt gleich, ob Sie bisber Einkommen⸗ 
ſteuer gezablt haben oder nicht, beträgt Jr Einkommen jetzt über 3000 M. 
fo müſſen Sie ſich ſelbſteinſchätzen und zwar muß das dis zum 20. d. M. 
geſchehen. 


— — — 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


115 Mk. bell 200 Mek. 117/18pfo. 
b N 205/½06 Mk., bell 120 2tpid. 20801 ek. 126029 pfd. bell 


Kilogramm 220 222 
tranfit 126 Pfd. 


) loco 66 M bez., per 
Januar 65 ¼ M. Go, per Januar- Mai 66 M. Gd., nicht 
per Januar 46% M. Gd., rer 


18. 1. 226 ı 92 


Für Seftgefhenke nn 


E. Pansegrau-Podgorz. 


April zu verm. Es eignet sich auch zu|miethen. Näheres bei J. Kell. r Wohnung, auc getbeilt, jofort 
* . 7 9 


D. Sternberg. — —— 
; äf rag. bei ee ee 
einem anbern Geſchalt, Bu 40 0 Schillerſtraße, II. Etage, ift eine . Laden. au 


ine 
Golenbiewski, Bäckerſtr. 16. e En herrſchaftl. Wo MUNG | cin Heiner schöner Laden mit 1 auch zu verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 
. Wohnung, Strobanditt. 15, = Waſserl. u fg. 1 1 SE 3 a1 iſt in meinem Haufe, Bromberg. Vorſt, 2 Schaufenſtern und kleiner angrenzen- Ein großer Speicher mit Ein, 
17 Jahre Hr. Präſident Ebme ler ruhige Miether biligft . Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen.] der Wohnung, 1 bis 2 Zimmer und 


1 ; . e i fahrt von ſofort zu vermiethen 
bewohnt bat, ift von jetzt od. von April] Parterre iſt ein Zimmer ihn dee Maurermeiſter u. Küche, wird zum 1. April 1892 zu] Altſtädt. Markt 17. Geschw. 10 0 
vom 1. April zu vermiethen. Foppſtr. 35 ur vie erſte Frage, ser, miethen geſucht. Offerten werden er: | Teer. 


ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt a 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree, beten Winklers Hotel. Wohnung von 3 Zimmern und 
&. Scheda. Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April E ne Wohnung zu vermiethen. 1 e vom. e. 3 — lerſtr. 18. 
1 W. v. 3 3. u. Z. verm. 6. Prowe. zu vermiethen. Zu erfragen parterre. J. Autenrieb, Coppernicusſtr. 29. 1 möbl. Zim bill. z verm. Bäckerſtr. 12, 


den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 
H. Rausch. 


ie Wohnung, zwei Stuben, 


10 


Gasanſtalt 


Heute früh 6 Uhr verſchied Grosse 
nach kurzem, aber ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſer geliebter, theurer Gatte, 
Vater. Schwieger⸗ u. Großvater, 
der Gutsbeſitzer 


Adolph Stoboy, 


Gewinne 
10 000 Mark, 


kurz vor vollendetem 77. Lebens⸗ 

jahre, was ſchmerzerfüllt anzeigen 5000 Mark, 
Paulshof, 17. Januar 1892. 3000 Mark, 

Die trauernden Hinterbliebenen. 2000 Mark, 
Die Beerdigung findet Freitag, 1000 Mark, 

Mittags 1 Uhr auf dem evangel. u. ſ. w. u. ſ. w. 


Kirchhofe zu Culmſee vom Trauer⸗ 5 

hauſe aus ſtatt. 3 400081 a 1 Mk. 

11 Leuſe für 10 Mark, 

28 m oſe für 25 Mark 
zu beziehen durch 


F. A. Schrader, 
Haupt-Agentur, 
Hannover, Große Packhofſtr. 29. 


Standesamt Thorn. 
Vom 4. bis 11. Januar 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Anna, T. des Gerichtsaſſeſſors 
Johannes Ornaß. 2 Wanda, T. des 
Schuhmachermeiſters Iſidor Dziuk. 3. 
Victoria, T. des Malergehilfen Wla⸗ 
dyslaus Krajewski. 4. Erich, S. des 
Lehrers Guſtab Erich. 5. Ein Knabe 
des Baugewerksmſtr. Johannes Illgner. 
6 Richard, S. des Schneiders Otto 
Bothe. 7. Frieda, T. des Schneider⸗ 
meiſters Friedrich Stahnke. 8. Helene, 
T. des Arb. Johann Izban. 9. Carl, 
S. des Calculators Paul Doſt. 10. 
Oscar, S. des Pfefferkuchlers Carl 
Mortag. 11. August, unehel. S. 12. 
Johann, unehel. S. 13. Franz, S. des 
Schuhmachermſtr. Friedr. Jerzembek. 14. 
Erhard, S. des Arb. Paul Gehlen. 
15. Wanda, undhel. T. 16. Marie, 
T. des Arb. Franz Wierzbicki. 17. 
Martha, T. des Maurers Eduard Schach. 

b. als geftorben : 

1. Schäferknecht Michael Murawski, 
35 J. 3 M. 2. Elias, 1 J. 2 M. 
12 T., S. des Fiſchhändlers Meyer 
Taterka. 3. Margarethe, 18 T., unehel. 
T. 4. Johann, 2 J. 4 M., S. des 
Schuhm. Johann Kreniszewski. 5. Jo⸗ 
hannes, 1 J. 7 M. 7 T., S. des 
Schuhm. Franz Stendel. 6. Arbeiter 
Johann Reſchkowski, 47 J. 4 M. 6 T. 
7. Eliſabeth, 6 M. 25 T., T. des In⸗ 
ſtrumentenmachers Carl Schulz. 8. Ma- 
rianna Zaworski geb. Senkowski, 41 J. 
28 T. 9. Wittwe Auguſte Gädicke 
geb. Domſall, 73 J. 10. Wittwe Ju⸗ 
lianna Szymanski geb. Klabon, 66 J. 
11. Arb. Heinrich Beyer, 61 J. 4 M. 
26 T. 12. Ww. Marcianna Manedi. 
ca. 74 J. 13. Hauptzollamtsdiener 
Hermann Komatowski, 40 J. 8 M. 
16 T. 14. Marie, 7 M. 10 T., T. 
des Glaſers Eugen Bohle. 15. Ehem. 
Handlungsgehilfe Bernhard Richard 
Lemke, 43 J. 9 M. 8 T. 16. Todtgeb. 
T. des Holzmeſſers Otto Wende. 17. 
Fritz Eugen, 8 M. 1 T., S. des Arb. 
Paul Bartnicki. 18. Helene Scherſing, 
31 J. 4 M. 18 T. 19. Buchbinder 
Peter Keiling, 60 J. 2 M. 25 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Carl Emil Stöck⸗Kl. Wodek 
mit Ww. Helene Louiſe Brandt geb. 
Meier. 2. Schloſſer Adam Conſtantin 
Manikowski⸗Mocker mit Johanna Sla- 
wikowski 3. Schiffseigner Guſtav 
Franz mit Emma Auguſte Prenzlom- 
Orhoig. 4. Fleiſcher Joſeph Kara: 
czynski >» Moder mit Marianna Bor: 
kowski. 5. Fleiſcher Anton Schulz mit 
Barbara Bronikowski⸗Crone a/ Brahe. 
6. Schiffsgehilfe Franz Mankiewicz mit 
Marianna Dembinski⸗Wielkalonka. 

d ebelich find verbunden: 

1. Photograph Alexander Weiß⸗ 
Leipzig und Malvine Jacobi. 2. Vice⸗ 
feldwebel im 61. Infanterie = Regiment 
Theodor Theeſeifer und Ida Schrader. 


ekanntmachung. 

Die am 2. d. Mts. fällig geweſenen 
Miethen und Pächte für ſtädtiſche 
Grundſtücke Platze, Gewölbe, Lager: 
ſchuppen ꝛc. find innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung ſofortiger Klage 
an die Kämmerei⸗Kaſſe zu zahlen. 
Thorn, den 13. Januar 1892. 
Der Magiſtrat. 


Dis auf Weiteres verfauft unſere 


AB 
% Schlägen, mit ſchönen ur 
„feinen Hohlrollern, Glucker 


von 8-10 Mark empfiedlt 


führt und unter Nr. 1744 regiſtrirt i 
iſt das beſte Mittel der Neuzeit; es b 


Haare mit ſicherem Erfolg. 
Bergmann & Co., Dresden. 


Paris 1889: Goldene Medaille, 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Girolich zur 
Verschönerung und Verjüngung: der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe etc 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf Erzeuger: 
J. Grolich in Brünn. 

Cröme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz, 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


E 


Luppy's s 


leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit 
und Kraft wiedergegeben. 
Wegen Einſendung von 60 Pfg. in Brief⸗ 
marte zu beziehen (wird in Briefform vex⸗ 
7 


ſchloſſen Überfandt) von 5. 
Luppy, Hamburg, Werpassage la. 


DDD 


Zur 


Gründlich nach 33 fähriger Erfahrung. 


daß ich mich hier als 
Kochfrau IE 


9 Jahre ununterbrochen bei dem Kamme 
herrn Baron v. d 


zur Seite ſtehen. 


Publikum zur Verfügung ſtelle, bit 
ich in vorkommenden Fällen auf mi 
zu reflectiren. 
Hochachtungsvoll 
Antonie Oserkiewitz, 


Ein kleinec, ein niger 


Koks mit nur 90 Pf. den Ctr., 
bei Entnahme von 100 Ctr. und mehr 
mit 87 Pf. Inshausbringen inner⸗ 
halb der Stadt 10 Pf., nach den Vor⸗ 
ſtndten 15 — 20 Pf. für den Ctr. 


Der Magiſtrat. 


wird zu kaufen geſucht. 


gabe in der Expedition dieſer Zeitun 
uetion, 


Dienſtag, deu 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 


Trockenes 


Kiefern-Kloben Holz 


4½ Rubel p. Klafter ab Wald. 


W. Miesler-Leibitsch. 


Mais 
für Rechnung, den es angeht, öffentli 
meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 


Lotterie zı Danzig, | 


Ziehung am 11. Februar d. 3. 


Hauptgewinne im Werthe von: ı 


„ Gutſingende Kauarien⸗ 
nähne mit Nachtigall⸗ 


Klingelrollern, Hohlpfeifern 


6. Grundmann, Breiteſtraße. 
Das von uns erfundene Kopfwaſſer. 
welches den Namen Quinine Bay Rum 


fördert den Haarwuchs, verhindert jede 
Schuppenbildung und das Ausfallen der 


Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt. 
Nur echt und allein zu haben bei 
0. Hoppmann. Friſ., Thorn, Culmerſtr. 2 


Luna duft) 120 gel gg dun panier Lat 


efl. Beachtung 
Dem hochgeehrten Publikum Thorn's 
und Umgegend die ergebenſte Anzeige, 


niedergelaſſen habe, nachdem ich zuvor 
Hueseheck in 
Berlin in gleicher Thätigkeit fungirt 
habe, worüber mir die beſten Zeugniſſe 


Indem ich mich dem hochgeehrten 


Neuſtädtiſcher Markt Rr. 7, 2 Tr 


Schlitten 


Offerten unter H. J. mit Preisan⸗ 


werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierſ. 
2 Waggons ca. 400 Ctr. rumäniſchen 


vereidigter Handelsmakler. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Fleiſcher⸗Innung 
zu Thorn. 


Das diesjährige erſte Quartal 
i ndet am 
Mittwoch, den 20. Januar er., 
Nachmittags 2 Uhr 
im Micolab'ſchen Locale 
ſtatt, wozu die Herren Mitglieder hier⸗ 
durch mit der Bitte um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen eingeladen werden. 


Im grossen Saale des Artushofes. 
Montag, den 1. Februar 1892 


Concert Oberhauser 


Königl. preuss. Hofopernsänger. 
3 — 


F N 
ich Eliſabethſtr. 8 


Hiermit die ergebene Mittheilun „ daß 
Nr. II ein N 


1 Tagesordnun 
* Cigar en 25 Tabak- & 1. Einziehen von Beiträgen. 

5 er 2 8 2. Aufnahme von Jungmeiſtern. 
2 Pfeiffen-Geschäft 3. Sure or Lehrlinge 

eröffnet habe. | =. 5 Gehhärtlige te 
R ſichere den ee wat zr e 3 endeten en Lehrlinge müſſen 
8 8 Hochachtend en en Lehrcontracten ver- 
8 O. Hasse. 5 Der a leiſcher-Innung. 
gi = O mann 

S XXXXXXXXXXNIXXXX XXX XX XxX Obermeier. 


Konfmanatier- verein, 
Dienſtag, den 19, Januar er., 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Artushofes. 
2 Vortrag 


des Herrn Rabbiner 

or. Werner aus Danzig 

für die Mitglieder u. deren Angehörige. 
Thema: 

Herder als Dichter und Denker. 
Eintritts Karten können bei Herrn 
M. Chlebowski in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Es iſt nicht ge⸗ 
ſtattet, die Eintrittskarten an 
Nichtmitglieder zu übertragen. 

Der Vorstand. 


Volks⸗Garten. 


Sonnabend, den 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Off. u. H. 628 durch Rudo'f Mosse Berlin S- W. erbeten. 
aus der Brennerei von 


EEhIRT Stehhäger 2 S ae, 


Steinhagen in Westfalen, 

prämiirt mit 20 goldenen, ſilbernen u. Stants-Medaillen, Probekiſtchen 

2 Jiterkrüge franco gegen Nachnahme ME. 4.50. 
Vertreter gesucht. 


eee 


id 
n, 


feinſt. Rorn- Wacholder 


ſt, 
e⸗ 


6. 


2 f > 23 Januar er, 
S YEISCHEXIR Aer 8 Ameite Be 
Masken⸗ 


NUR ACHT 


CC CE ((c (c 
wenn jeder Topf den Namenszug 


in blauer farbe trägt. Placate und Zettel. 


Das Comitee. 


ee EN FETTE RETTEN 
S. Burlin, Dentist, 


Seglerstiasse 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen künst- 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellun 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher equeml ichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und Kranke, 


Bitte zu beachten! BE 
Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen !!! 
= FJilzſchuhe in allen Sorten und Größen‘ 
ey Gummischuhe nur ächte Ruſſen, Weimar-\ 
ſcht Jagd, und Reiſeſtiefel für Herren. Herren: u. Knaben⸗ 
Silzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cylinder⸗ 
hüte, Chapeau⸗Elaque- Hüte in vorzüglicher Qualität. 
G. Grundmann, Sutfabrikant, 
wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 


Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Gianz- 

Stärke von Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes 
Paket nebenſtehende Schtzmarke tragen, wenn ſie ächt 
ſein ſoll. à Paket 20 Pf. Dieſelbe iſt vorräthig in 


allen Handlungen. 
Vertreter-Geſuch. 


Gut eingeführter Agent von einem 
altrenommirten leiſtungsfähigen Eon» 
ſervenfabrik⸗ und Landespro- 
dueten- en - gros Geſchäft in 
Magdeburg geſucht. Gefl. Offerten 
sub A. L. in d. Exp. d. Zig. erbeten. 


Geſucht ſofort 


2 coutionsfähige 


Eineassirer u. Stadtreisende, 


mögl. auch polnisch ſprechend, für meine 
Geſchäfte in Thorn u. Bromberg. 
Gewandte Handwerker, die mit Näh⸗ 
maſchinen umzugehen wiſſen, werden 
bevorzugt. Schriftliche Meldungen an 


nach amerikanischem System mit Gold. Silber 
u. s. W. — Die schwärzesten Zühne mache 


blendend weiss. Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 
luns Unbemittelter unentgeltl. v. 8-9 Vorm 


—.. . , 
Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt ge 

mäßiges rue 0er 225 ser 

E. Kaschade, geprüfte Lehrerin 
Alter Markt 8. 


Wasch- und Plätt-Austalt 


von i 
L. Millbrandt, 
Gerechteſtraßſe Nr. 106 
Annahme jeder Wüſche. Tag 


RNeiſepelz u 


gut erbalt., billig zu verkaufen d. 
Kürſchner Bartel, Bäckerſtr. 
100 000 Manerſteiue 

werden gekauft. Adreſſen an 
F. Draeger, Bromberg, Friedrichſtr. 57. 


M für die Tiſchlerer ſucht 
Lehrlin & D. Körner. Bäderft. 
Ein. freundl. möblirtes Zimmer, Aus⸗ 
ſicht über die Weichſel, von ſofort 


zu vermiethen. ber 10, II. 
ödl. Jimmer jojort zu verm. 
N c Tuchmacherſtr. 2. 
Gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
G. Beidiinger; zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
Bromberg. I. Treppe rechts. 

Eine gangbare Bäckerei von e ohnungen, Paterre und 
ſofort zu verpachten und zu über⸗ Etage ſind Gerechteſtr. 33 zu verm. 
nehmen durch Näh. z. erfr. Breiteſtr. 43 i. Cigarrengeſch. 

H. Lipinski, Mellinfe. 100. Den Heiene Rosen 

13%. f Schlittengelänt hagen ſeit 6½ Jahren innege- 
Gürtel 1 verkaufen helf e it habte Wohnung in vom 1. April gu 

vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 


Leopold Jacobi. 2 
Eine ſchwarze Pelzmütze 


Als geübte Schneiderin u. Wäſche⸗ 
näherin empfiehlt ſich den geehrten ]iſt geſtern Abend im Artusyofe ver- 
Damen von Thorn und Umgegend tauſcht worden. Um Rückgabe wird 


Ida Kueckbu-ch, Junkerſtr. 7, I. 1. lerſucht. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 


SCHUT 
yar? 275 
PR/ 
* 0 ya 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Salbstbewahung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Einen eleganten faſt neuen, zweiſitzigen 
Familienſchlitten, 
ſowie einen 


Verdeckwagen, 


ſehr gut erhalten, verkauft 


90 F. eee 
Eßzkartoffeln 


ch] „Achilles“ p. Ctr. 3,25 Mk giebt ab 
ute Peuſion für Schüler, zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 
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